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nung bet enbgfiltigen ißrämtenbeträge erforbetllcben SluS»

jüge auS ben Sobnltften etttjufenben.
®tefe ©flicht liegt ben Sôetriebêin^abeïn auch ob, fo

oft bie Slnfialt, sur ©rbebung einer 3mifcbensablung
nach Slrt. 111 beS ©efe^eS ober im galle oon bauernber
ober oorübergebenber ©inftetlung ober oon $anbänbe»
rung be§ ©etrtebeS, roäbrenb beS ©erftcberungSjabreS
einen SluSsug oerlangt.

Slrt. 29. ®te Slnfialt ift befugt, nähere ©orfcbriften
über bie Anlage ber So^nliften ju erlaffen, tnSbefonbere
barüber, ob unb meiere Kategorien oon Singefteilten unb
Slrbeitern aufjer in ben tn Slrt. 11 ber ©erorbnung I

oom 25. ©Märs 1916 unb in Slrt. 27 biefer ©erorbnung
oorgefeljenen gälten getrennt oonetnanber ju galten finb.

Slrt. 30. Sie Sobnltften finb roäbrenb mtnbeftenS
brei fahren aufsuberoabren.

Slrt. 31. 3ft bie LlntetfMung eines Betriebes infolge
unroafjrer ober abficbtltcb unoollftänbiger Slngaben beS

©etriebStnbaberS ju Unrecht unterblieben, fo lann bei
nachträglicher Unterteilung bie ©üdiioirfung ber ©flicht
beS ©etrtebSlnbaberS sur ©esablung oon grämten auf
ben 3^tpunft gurüct auêgefprocfjen roerben, in bem bie

©orauSfetjungen ber Unterteilung tatfäd)lid) oorbanben
roaren. Slrt. 63, Slbfab 2, beS ©efe^eS unb Slrt. 38,
Slbfafc 3, ber ©erorbnung I oom 25. ©Märs 1916 ftnb
anroenbbar.

VI. StritffcefHmmungen.
Slrt. 32. SBer ben ©orfdlpciften Cer Slrt. 26, 27, 28

unb 30 biefer SSerorbnung suroiberbanbelt,
roer ben oon ber Slnfialt nach Slrt. 29 biefer ©er»

orbnung, unter Jfjhtroeifung auf bie ©trafanbrobung
btefeS SlrtifelS etlaffenen ©orfdEpciften, suroiberbanbelt,

roer ber oon ber Slntalt nach Slrt. 65, Slbfat} 2, beS

©efetjeS unb Slrt. 11 biefer ©erorbnung ober ber oon
einem gemäfj Slrt. 12, 17 unb 18 banbelnben Sfnfpetto--
rate unter fMnroeiS auf bie ©trafanbrobung biefeS SlrtifelS
etlaffenen redjtsfräftigen SBeifung nicht golge leitet,

roirb, fofern nidEjt ein unter Slrt. 66, Stbfatj 1, beS

©efe^eS faüenber ïatbeftanb oorliegt, mit ©uffe oon
10 bi§ 500 granfen betraft.

Slrt. 33. ®ie ©oxfcEjtiftcn beS Slrt. 66, Slbfat) 2 bis
4, beS ©efe^eS unb bie allgemeinen ©eftimmungen beS

©unbeSgefetjeS über bas ©unbeSfirafredbt ber fd&roeise»

rifeben Sibgenoffenfd^aft oom 4. gebruar 1853 finben
auf bie ©traffälle beS Slrt. 32 biefer ©erorbnung ent»

fprecl)enbe Slnroenbung,

VII. Sctjlufjbcftimmung.
Slrt. 34. ®tefe ©erorbnung tritt, foroett es sur ©or»

bereitung beS ©efe^eS » ©ollsugeS erforberltcb ift, am
15. ®esember 1917, im übrigen mit bem Sage ber
©etrtebSeröffnung ber Slnfialt in Kraft.

Uerscbicdenes.
®et «rfafc roi^tiger SMMgböljer. ©Man febreibt ber

„granîf. gtg.": ®er ©ebarf an |>ölsern ift unter bem
Slnfluf} beS KrtegeS in ®eutfdf)lanb unb öfierreidb
febr groft geworben unb roirb noch bauernb anroaebfen.
infolge beS fiatfen ©erbrauebs unb beS ftarfen @r»

fc^roerenS ber ßufubr nun aufjen trat jeboeb ein ©langet
an beftimmten Çôlsern auf; für biefe muffte ©rfat)
burdf) anbere, ähnlich geartete ober für ben geroünfdEjten
Broecî geeignete gefugt roerben. ©or allem galt es, für
bte überfeetfdfjen $)ölser einen ©rfab s" fd^affen, foroeit
nicht alte ©orräte über bie Slot hinweghalfen. ®a fam
bie b«imifdf)e ©idfje unb bie imprägnierte ©uebe sur
©eltung; für bas otetoerroenbete ©itcb=plne £>oIs trat
fd^roebifc^e unb oftpreufjifcbe Kiefer, auch Sätcbe ein.

®aS fonft imSBagenbau unentbehrlich erfebetnenbe^ictorp»
Çols fanb tn ber weißen, ïernlofen @f<tje einen ooH»

roertigen ©ertreter; su SMabfpetcben roirb neben bem $oI?
ber ©febe baS ber @idf)e unb Slfaste, audb ber Ulme unb

©otbudfje oerroenbet. ®en ßünbbölserfabriten fe^It bie

ruffifd&e Slfpe, jefct liefert uornebmlid^ bie gierte in

afiretnen SluSf^nitten baS SJlaterial für ben ^IbiWjolS'
brafjt, bte ©ud^e für bie ©d^äd^teld^en. ®ie SSBeimutfyS»

ïiefer, beren Jpols fic^ befonberS su Qönbljölsern eignet,

ift tn älteren ©eftänben tn ©Mitteleuropa noc^ s"
oertreten, um bie Sficte ausfüllen su lönnen. — Stucl)

bie Slnfptüdbe ^tnfid^tlid^ fpetïunft unb @üte ber ^»öljet:
mufften erbeblict) berabgeminbert roerben. ©d^roeben but
auf ben ©uf ber norbifdben SBare po^enb, bte greife
berart blnaufgefetjt, ba§ fidb bie beutfeben ©erbraudber
für bie billigere betmifdfe Kiefer entfebieben. ®ie ißapiet»
fabrifen nehmen jetjt Slabelbols beliebiger ®tär!e, aueb

äfiigeS, roenn eS nur gefunb ift; nodb roeniger roäf)letif<b

finb bie ©ruben. ®et ©cblu^ ift nabeliegenb, ba^ mit
ber Sänge beS KrtegeS aueb baS @uc|en unb b^b"®
©eroerten oon ©cfabbölsetn für feltene ^ölser roacbf«"
roirb, unb mandbe, etnft roenig geachtete .^olsart, bte jebl '

in bte SBerîflâtten ©ingang gefunben but, roirb noeb

lange ßett nacb bent Kriege ein ©egenftanb beS ^anbelS
bleiben. Slufgabe ber Sennit roirb eS fein, ©rfat} für
feblenbe fpolsarten su fucfjen, forote burdb fparfameS
©erroenben beS ^»olseS unb ©erroerten audb ber Slbfäße
ben ©eftanb su Ikonen, hingegen roirb eS Slufgabe ber

gorfiroirtfebaft fein, burdb smedmä^ige SBalblultur ben

©eftanb an Slubbölsetn su oergtöfjern. 3tt biefer ÇI"'
ftdbt roirb bie gorfiroirtfebaft otel auS ben ©rfabrungen
beS Krieges lernen müffen. SBenn bisher bie ©egrün»
bung oon SJlifdbbeftänben, inSbefonbere aber ber Slnbau

oon Saubbölsetn aus roalbbaulidjen ©rünben empfoble"
rourbe, fo roirb biefe Slufgabe in 3uîunft sur oaterlän»
bifeben ©flidbt unb jugleld) sur ©runblage fteigenber
SBalberträgniffe. ®ie beliebte SluSrottung ber ©uebe S^

©unfien ber gierte muff aufhören. ®te ©udbe ift baS

einsige ^artbols, baS in ©Mitteleuropa tn gülle nodb uor=

Eommt, fie ift unfere Hoffnung für bte 3"funft. ®er
Slnpflansung oon (Sieben, audb auf ©öbett mittlerer ©üte,
ber möglichsten ©erbreitung ber oft als „gorftunfräuter"
angefebenen ©irïe unb Slfpe unb enbltdb ber Sltipflan»
Sung ber rafdb roa^fenben ©fdbe roirb erhöhtes Slugen»
met! susuroenben fein.

Bei eptnt.Donpelsendunflen »wen wir zu rtwamur«,
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nung der endgültigen Prämienbeträge erforderlichen Aus-
züge aus den Lohnlisten einzusenden.

Diese Pflicht liegt den Betriebsinhabern auch ob, so

oft die Anstalt, zur Erhebung einer Zwischenzahlung
nach Art. 111 des Gesetzes oder im Falle von dauernder
oder vorübergehender Einstellung oder von Handände-
rung des Betriebes, während des Versicherungsjahres
einen Auszug verlangt.

Art. 29. Die Anstalt ist befugt, nähere Vorschriften
über die Anlage der Lohnlisten zu erlassen, insbesondere
darüber, ob und welche Kategorien von Angestellten und
Arbeitern außer in den in Art. 11 der Verordnung l
vom 25. März 1916 und in Art. 27 dieser Verordnung
vorgesehenen Fällen getrennt voneinander zu halten sind.

Art. 30. Die Lohnlisten sind während mindestens
drei Jahren aufzubewahren.

Art. 31. Ist die Unterstellung eines Betriebes infolge
unwahrer oder absichtlich unvollständiger Angaben des
Betriebsinhabers zu Unrecht unterblieben, so kann bei
nachträglicher Unterstellung die Rückwirkung der Pflicht
des Betriebsinhabers zur Bezahlung von Prämien auf
den Zeitpunkt zurück ausgesprochen werden, in dem die

Voraussetzungen der Unterstellung tatsächlich vorhanden
waren. Art. 63. Absatz 2. des Gesetzes und Art. 38,
Absatz 3, der Verordnung l vom 25. März 1916 sind
anwendbar.

VI. Stvafbestimmungen.
Art. 32. Wer den Vorschriften ber Art. 26, 27, 28

und 30 dieser Verordnung zuwiderhandelt.
wer den von der Anstalt nach Art. 29 dieser Ver-

ordnung, unter Htnweisung auf die Strafandrohung
dieses Artikels erlassenen Vorschriften, zuwiderhandelt,

wer der von der Anstalt nach Art. 65, Absatz 2, des
Gesetzes und Art. 11 dieser Verordnung oder der von
einem gemäß Art. 12. 17 und 18 handelnden Jnspekto-
rate unter Hinweis auf die Strafandrohung dieses Artikels
erlassenen rechtskräftigen Weisung nicht Folge leistet,

wird, sofern nicht ein unter Art. 66, Absatz 1, des
Gesetzes fallender Tatbestand vorliegt, mit Buße von
10 bis 500 Franken bestraft.

Art. 33. Die Vorschriften des Art. 66, Absatz 2 bis
4, des Gesetzes und die allgemeinen Bestimmungen des
Bundesgesetzes über das Bundesstrafrecht der schweize-
rischen Eidgenossenschaft vom 4. Februar 1853 finden
aus die Straffälle des Art. 32 dieser Verordnung ent-
sprechende Anwendung.

VII. Schluszbostimmung.
Art. 34. Diese Verordnung lritt, soweit es zur Vor-

bereitung des Gesetzes - Vollzuges erforderlich ist, am
15. Dezember 1917, im übrigen mit dem Tage der
Betriebseröffnung der Anstalt in Kraft.

vmcdleOenez.
Der Ersatz wichtiger Nntzhölzer. Man schreibt der

„Franks. Ztg.": Der Bedarf an Hölzern ist unter dem
Einfluß des Krieges in Deutschland und Osterreich
sehr groß geworden und wird noch dauernd anwachsen.
Infolge des starken Verbrauchs und des starken Er-
schwerens der Zufuhr von außen trat jedoch ein Mangel
an bestimmten Hölzern auf; für diese mußte Ersatz
durch andere, ähnlich geartete oder für den gewünschten
Zweck geeignete gesucht werden. Vor allem galt es, für
die überseeischen Hölzer einen Ersatz zu schaffen, soweit
nicht alte Vorräte über die Not hinweghalfen. Da kam
die heimische Eiche und die imprägnierte Buche zur
Geltung; für das vielverwendete Pitch-ptne Holz trat
schwedische und ostpreußische Kiefer, auch Lärche ein.

Das sonst im Wagenbau unentbehrlich erscheinende Hickory-
Holz fand in der weißen, kernlosen Esche einen voll-
wertigen Vertreter; zu Radspeichen wird neben dem Holz
der Esche das der Eiche und Akazie, auch der Nlme und

Rotbuche verwendet. Den Zündhölzerfabriken fehlt die

russische Aspe, jetzt liefert vornehmlich die Fichte in
astreinen Ausschnitten das Material für den Zündholz-
draht, die Buche für die Schächtelchen. Die Weimuths-
kiefer, deren Holz sich besonders zu Zündhölzern eignet,

ist in älteren Beständen in Mitteleuropa noch zu wenig
vertreten, um die Lücke ausfüllen zu können. — Auch
die Ansprüche hinsichtlich Herkunft und Güte der Hölzer
mußten erheblich herabgemindert werden. Schweden hat,
auf den Ruf der nordischen Ware pochend, die Preise
derart hinaufgesetzt, daß sich die deutschen Verbraucher
für die billigere heimische Kiefer entschieden. Die Papier-
fabriken nehmen jetzt Nadelholz beliebiger Stärke, auch

ästiges, wenn es nur gesund ist; noch weniger wählerisch
sind die Gruben. Der Schluß ist naheliegend, daß mit
der Länge des Krieges auch das Suchen und höhere
Bewerten von Ersatzhölzern für seltene Hölzer wachsen

wird, und manche, einst wenig geachtete Holzart, die jetzt :

in die Werkstätten Eingang gefunden hat, wird noch

lange Zeit nach dem Kriege ein Gegenstand des Handels
bleiben. Aufgabe der Technik wird es sein, Ersatz für
fehlende Holzarten zu suchen, sowie durch sparsames
Verwenden des Holzes und Verwerten auch der Abfälle
den Bestand zu Ichonen. Hingegen wird es Aufgabe der

Forstwirtschaft sein, durch zweckmäßige Waldkultur den

Bestand an Nutzhölzern zu vergrößern. In dieser Hin-
ficht wird die Forstwirtschaft viel aus den Erfahrungen
des Krieges lernen müssen. Wenn bisher die Begrün-
dung von Mischbeständen, insbesondere aber der Anbau
von Laubhölzern aus waldbaulichen Gründen empfohlen
wurde, so wird diese Aufgabe in Zukunft zur vaterlän-
dischen Pflicht und zugleich zur Grundlage steigender
Walderträgnisse. Die beliebte Ausrottung der Buche zu

Gunsten der Fichte muß aufhören. Die Buche ist das

einzige Hartholz, das in Mitteleuropa in Fülle noch vor-
kommt, sie ist unsere Hoffnung für die Zukunft. Der
Anpflanzung von Eichen, auch auf Böden mittlerer Güte,
der möglichsten Verbreitung der oft als „Forstunkräuter"
angesehenen Birke und Aspe und endlich der Anpflan-
zung der rasch wachsenden Esche wird erhöhtes Augen-
merk zuzuwenden sein.
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